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Wenn die Nacht erscheint und es gilt wach zu bleiben,
dann lass die Augen klar nicht in das Dunkel sinken.





Heut ist die Zeit, da Geschichte erscheint
auf demMarkt, in der Bahn, bei dem Fest.

Wo ist das Leid, das sich noch nicht weint
ins Verzeihen, in das Licht und Vertrauen?

Wer ist bereit für dieWahrheit, die meint
zu erkennen, zu verstehen, zu verdauen?

Dass die Freude, der Sinn sich zügig vereint,
um nicht Scherben zu kehren und die Pest?
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Vorwort

Dieser Gedichtband widmet sich dem Thema źVolk und Beschüt-
zerł, im Sinne einer Aufgabe des Volkes sein eigener Wächter für
Frieden, Freiheit, Gerechtigkeit undWahrhaftigkeit, zu sein. Doch
das Buch ist damit auch all jenen Menschen gewidmet, die seinen
Frieden und seine Freiheit, seine Effizienz undKonstruktivität, sei-
ne Sachlichkeit und Geduld, seine Einigkeit und sein grundlegen-
des Recht, bedrohen und verderben wollen.

Nicht erst seit den wunderbaren und hunderttausendfachen
Demokratiebekundungen ab Januar 2024 in Deutschland, widme
ich mich den Fragen nach demMenschen und der Beziehung zwi-
schen individueller Erkenntnis undderGüte einerGesellschaft, die
daraus erwächst oder nicht. Der Humanismus ist mir abMitte der
1990-er Jahre in die Seele gelangt unddie Fragennach der Erfüllung
und demGegenteil, unserem Irren, sind zentrale Themen auf dem
Weg eine Menschlichkeit zu kultivieren, die aus einem echten Ver-
stehen erwächst, das sich bewusst ist, dass es immer etwasNeues zu
erkennen gibt. Bis zum letzten Atemzug.

In den 18 Tagen nach dem 10. Januar 2024 schrieb ich etwa 130
Gedichte, von denen nur drei oder vier nicht in diesen Gedicht-
band gelangt sind. Am Tag 12 kam die Einsicht, einen Buchtitel
zu finden und weitere Gedichte zum Thema zu schreiben, um das
Buch noch vor den im Juni desselben Jahres anstehenden Wahlen
dem an Demokratie und Menschlichkeit interessierten Leser zur
Verfügung zu stellen. Ebenso nahm ich die Komplettierung von
Terminen für Lesungen in den Blick und suchte nach geeigneten
Orten, die ich über die digitalenMedien anschrieb.

Das Journalisten-Netzwerk correctiv hatte investigativ die
Ungeheuerlichkeit der nun eindeutig faschistisch zu nennenden
Partei źAlternative für Deutschlandł (AfD), offengelegt, und die
faschistisch agierenden Abgründe schreckten ganz Deutschland
auf, sodass in wenigen Tagen danach fast eineinhalb Millionen
Menschen friedlich in den Städten undKommunen fürDemokra-
tie und gegen Faschismus demonstrierten. Und auch in der zwei-
tenWoche danach fanden in etwa 300Ortschaften inDeutschland
Demonstrationen fürDemokratie und gegenFaschismus statt.Mit
mehreren Hunderttausend Teilnehmern.



2 Vorwort

Das Volk eines Landes ist sein eigener Beschützer, es wacht
über die duldbare Politik und ist stets kritisch den politisch zu
weit rechts und zu weit links liegenden Positionen (den Positio-
nen rechts von Rechts und links von Links), die vom demokrati-
schen Tellerrand fallen. Wenn die Gemeinschaft des wahlberech-
tigten Volkes nachlässig würde und nicht achtsam bliebe, wird aus
ihren Stimmen undVersenkungen sichUngeist erheben und śmit
anscheinend legitimenMitteln derWahl ś sich der Demokratie an
dieMacht setzen.Und diese abzuschaffen versuchen.Das ist natür-
lich als widersinnig zu betrachten, dass eine Demokratie es zuließe,
das Anti-Demokraten und Faschisten sichwählen ließen, umdann
die Wahlen abzuschaffen und eine Diktatur zu errichten.

Wir Deutschen haben zwischen 1933 und 1945 ein großes Trau-
ma erlitten, als sich Ungeist mit demokratischen Mitteln an die
Macht setzte, und das sich in unser Geschichtsverständnis einge-
ordnet hat. Offenbar noch nicht bei allen.

Doch es heißt: Nie wieder Faschismus, nie wieder Unmensch-
lichkeit, nie wieder Hass undHetze, mit dem alles immer beginnt.
Und zwar nicht nur in Deutschland, sondern überall auf derWelt,
woMenschen miteinander Volk sind und die Frage erscheint, wer,
wie undwarum regieren soll. Besonders dieDemokratie,mit ihrem
regelmäßigen Turnus der Wahlen, steht ständig vor diesen Fragen:
Wer macht die beste Politik? Wer sind die geeigneten politischen
Persönlichkeiten? Wer muss abgewählt werden? Wem wird verzie-
hen, wer wird weiterhin anerkannt und das Vertrauen ś oder erst-
mals das Vertrauen ś geschenkt?

Demokratie, Freiheit, Frieden, Gerechtigkeit, Menschenwür-
de, sind keine Selbstverständlichkeiten, wir müssen kontinuierlich
an ihnen arbeiten und uns und andere daran messen, was uns die
Klugen, die Philosophen, manche Intellektuellen und Menschen-
kenner und -Freunde zu sagen haben. Es lohnt sich, denn die bes-
te aller schlechtesten Staatsformen, ist es wert weiter entwickelt zu
werden. Wer dabei sein will und mitgestalten, sich einbringen will
undkann,wer Freudehat amMenschseinundLeben, andieser ein-
maligen Existenz, der wird den ungeistigen Umtrieben wachsam
und stark begegnen wollen und müssen. Er wird aufklären, ver-
mitteln, befragen, erklären, innehalten und eingestehen, dass wir
das Paradies vor uns habenundnicht schon jetzt erreichen können.
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